
K O M M U N I K A T I O N S T I P P

Zahnärztinnen und Zahnärzte be­
finden sich in einem interessanten 
Spannungsfeld zwischen routinier­
ten Abläufen und demütiger Beob­
achtungshaltung. Oder besser: sie 
sollten sich dazwischen befinden. 
Denn allzu oft verleitet uns die all­
tägliche Arbeits- und Lebensrou­
tine dazu, keine Demut zu empfin­
den. Das Gewicht verlagert sich 
auf die Seite der Routine und ge­
nau darin verbirgt sich eine ge­
wisse Gefahr – wir fühlen uns ohn­
mächtig.
Unsere Profession lebt von routi­
nierten Abläufen, Kenntnissen und 
Fertigkeiten. Routine ist zwingend 
erforderlich, um unseren Patien­
tinnen und Patienten Sicherheit 
und die angemessene medizini­
sche Behandlung zukommen las­
sen zu können. Wenn wir aller­
dings nur noch nach routinierten 
Schemata funktionieren und auch 
die Menschen, die uns begegnen, 
routiniert in „Schubladen“ einord­
nen, werden wir unachtsam.
Dabei handelt es sich um Mo­
mente, in denen wir scheinbar 
genau wissen, was unser Gegen­
über braucht, oder Situationen,  
in denen wir vermeintlich genau 
Bescheid wissen. Wann immer wir 
glauben, die Lösungen für die Pro­
bleme unserer Patientinnen und 
Patienten zu kennen, sind wir 
möglicherweise voreingenommen. 
Wir sind nicht offen und hören nicht 
ausreichend zu. 
Die Gefahr, wichtige Informationen 
zu übersehen oder zu überhören, 
ist groß und wir befinden uns 
schnell in einem zwischenmensch­
lichen Konflikt.  

Besonders hervorzuheben sind in 
diesem Zusammenhang Patientin­
nen und Patienten mit chronischen 
Schmerzen, psychosomatischen 
Beschwerden oder craniomandi­
bulären Dysfunktionen. Damit sind 
Krankengeschichten gemeint, die 
nicht nach „Schema F“ funktionie­
ren. 
Halten Sie als Behandlerin oder 
Behandler oder als Teil eines Teams 
stets die Waage zwischen routi­
niertem Handeln und demütiger 
Achtsamkeit – sich selbst und an­
deren gegenüber. 
Nehmen Sie sich als Übung einmal 
vor, einen ganzen Tag hindurch nicht 
sofort eine Meinung zu einem be­
liebigen Sachverhalt zu haben. Be­
sonders gut üben lässt sich das an 
der täglichen Überflutung mit Be­
richterstattungen zur aktuellen poli­
tischen Lage. Sich hier einmal ganz 
bewusst zurückzunehmen und die 
Gegebenheiten schlicht hinzuneh­
men, anstatt unüberlegt zu bewer­
ten, kann ungeahnte Möglichkeiten 
und Lösungswege sichtbar werden 
lassen. Nur in der gelassenen, de­
mütigen, wertfreien Betrachtung 
eröffnet sich uns ein Gestaltungs­
spielraum, der uns eben nicht mehr 
handlungsunfähig dastehen lässt – 
ganz einfach deshalb, weil wir emp­
fänglich für weniger offensichtliche 
Lösungsansätze werden. 
Eine von Demut geprägte mentale 
Haltung soll uns vor allem daran er­
innern, wie viel (globalen und all­
täglichen) Gestaltungsspielraum wir 
tatsächlich haben, insbesondere 
dann, wenn wir wie aktuell in Zeiten 
leben, die ein Gefühl der Ohnmacht 
entstehen lassen können. <<<
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Dr. Carla Benz wird unsere nächste Interview-
partnerin für das Audioformat reingehört. 
Ab 14. April ist das Interview über ZWP online
verfügbar.

sit down,

be humble.
Kendrick Lamar


